
Glaucha Den 13 November der Portier Mar
pert mir verw Fr Meyer I R S geb Schmidt

Den 17 der Kaufmann Knautd mit A E Ludwig
Den 18 der prakt A zt zu Sömmerda Dr Groh

Mann mit M L Schmidt
Geborene und Getaufte

Marienparochie Den 12 Juni dem Drehorgelspieler
Banse eine T Marie Den 8 Juli tem Abeiter
Pfeiffer eine T Martha Den 23 September dem
Kaufmann Sievert ein S Otto Alfred Den 1 Okto
ber dem Maler Sommer eine T Laura Martha le
beth Den 5 dem Barbierherrn Hoher ein S Emil
Richard Den 9 dem Bürstensabrikant Sommer
ein S Konrad Max Dem Diensimann Kloppe ein S
Crdmann Friedrich

Militär Gemeinde Den 1V Oktober dem Feldwe
bel Hermes ein S Oskar Moritz Arthur

Ulrichsparochie Den S ptember dem Obertele
Araphisten Boigt eine T G rtiuv Den 16 dem
Schmied Scheibe eine T Auguste Minna Den
15 Oktober dem Kofferträger Lang rock eine T Anna
Auguste Den 1 November dem Feuermalm Flock
in S Georg Gustav

Moritzparochie Den 14 September dem Mechani
kus Eberl eine T Kla a Den 22 dem Tischlermei
ster Franke ein S Julius Wilhelm Hermann Den
4 Oktober dem Bahnarbeiter Bitzmann ein S Franz
Richard Den 11 dem Lehrer Lohse ein S Otto
Ernst Den 29 eine unehel T Marie Anna Den
S November ein unehel S Paul Otto

Domlirche Den 15 August dem Lokomotivenführer
Kästner eine T Marie Helene Elisabeth Den 24
dem Fuhrmann Kittel eine T Bertha Jda Den
11 Oktober dem Satjlermeister Voigt eine T Louise

Den 22 dem Zimmermann Schmidt eine T Marie
Friederike Therese

Neumarkt Den 18 Juni dem Kaufmann Große
eine T Lina Den 6 August dem Eisendreher Gäb
l er eine T Marie Aona Den 29 September dem
Kaufmann Planer ein S Franz Max Alfred Den
9 Oktober dem Stadtralh Zernial eine T Klara Anna

Den 18 eine unehel T Johanne Marie
Glaucha Den 5 September dem Handarbeiter

Friedrich ein S Ernst Franz Den 19 dem Zim
mermann Schulze eine T Louise Emma Den
5 Oktober eine unehel T Erdmuthe Anna Den 6
dem Maurer Machulka eine T Friederike Anna

Die WeihvachtS Ausstellung deS Frauenvereins zur
Armen und Krankenpflege wird in dem uns von Herrn
Achtelstetter gütigst bewilligten Saale der StadtHam
bürg am Montag und Dienstag den 6 und 7 Dezember
fiatlfinden und find die Unterzeichneten gern bereit Bei
träge in Empfang zu nehmen

Frau Banquier Bethke gr Steinstraße 19
Frau Justi,räthin Dryauder Franckenplatz 1
Frau Dr Heller Hospikalplatz 1
Fräulein Hornemann Franckenplatz 4
Krau Superintendent Schlnnk gr Ulrichsstr 14
Frau Kreis erichtSräthm THÜMMtl Mühlweg I
Frau Ghreubers Harz 14

Missious Sache
DienStaa und Mmwoch am 23 und 24 November

Morgens 9 Uhr wird auch dieses Jahr in dem gütigst
dozu bewilligten Gartensaale deS H rrn Ober Konststorial
raidS v Tholuck Mitielstraße 19 ein V ka s von
weiblichen Handarbeiten zum Besten der Mission statt
finden Wir bitten alle Freunde derselben auch bei dieser
Gelegenheil das gesegnete Werk der Mission reichlich unter
stützen zu wollen Hagg 2 9

Laura Hoffmauu Sophie Seiler
D m Mitgliedern der St Moritzgemeinde bringen wir

hierdurch zur Kenntniß daß nächstkommenden Sonntag den
21 d MlS al am Todtenfeste die zweite Jahres Kollekte
für unsere Kirche in den Vor und Nachmittags an den
Kirchtdüren auSzustell nden Becken eingesammelt w rven wird

H lle den 16 November 1875
Der Gemeinde Kirchenrath zu St Moritz

Bitte für das Eckartshaus
Auch in diesem Jahre wenden wir uns beim Heran

nahen des Weihnachtsfestes an den bewährten Wohllhäliq
keitestnn unsrer Mitbürger mit der herzlichen Bitte neben
den manche lei hur am Orte für arme Kinder veranstalte
ten Bescheerungen auÄ der Kinoer unserer Siadt in mit
theilender Li be zu gedenken w lche in dem oben genannten
Rettungshaus für verwahrloste Knaben Unter
kunft und Pflege gefunden haben In der Ueberzeugung
daß auch in diesem Jahr alte und neue Freunde der
Anstalt aern dazu mithelfen daß auch diesen Kindern eine
Weihnachtsfreude bereitet werden kann erklären sich die
Unterzeichneten zur Entgegennahme von Gaben an Geld
oder an abgelegten für Knaben geeigneten Kleidungsstücken
und zur Uebermiltlung derselben an den Anstaltsvorsteher
Herrn L Neidhardt bereit

Camnitius Maler Fricke Buchhändler
Töpferptan 1 Weidenplan 2d

Kielstein Kaufmann Riehm Professor Wolfs Rentier
Laugegasse 31 Gieb Bnrgstr 28 Breitestr 16

Matth 25 40
Auch dieses Jahr bittet Unterzeichneter alle Freunde

der Kinder und der Gemeinde Glaucha die Kiuderbes
Wahranstalt und Flickschule daselbst um Weihnachtsgaben
gütigst bedenken zu wollen Dieselben w rden allzeit dank
bar in der Pfarre und der Kinderbewahranstalt angenom

men werden Seiler Pastor
Wohlthätigkeit

Ein Thaler ist mir am Sonnabend de 18 November
B Hufs Verwendung für einen milden Zweck zugegangen
über dessen Empfang ich mit herzlichem Dank gegen die
unbekannte Geberin hiermit quittire

H Hoffmauu Pastor

Evangelischer Jüugliugs Bereiu
Sonntag den 21 November Abends 8 Uhr Mauer

gasse Nr 6 Vertrag über Entstehungsgeschichte der
Mährischen Brüdergemeinden gehalten vom wä tlrsol
Herrn Kritzingen

Autritt für Jedermann frei

Bnmltwvrtl Redaction O Bertram Druck der Buchdruckereides Waisenhauses

i

Beilage zum Halleschen Tageblatt
M 271 Sonnabend den 20 November 1875
Anzeiger für die evangelischen Gemeinden der Stadt Halle und des Saalkreises

N 45

Kirchensache
Zur Ergänzung und Fortführung der Listen der wahl

berechtigten Gemeindeglieder ist erforderlich daß diejenigen
welche in eine Gemeinde neu erziehen wenn sie ihr Wahl
recht sichern wollen zur Einiragung in die Gemeindelisten
sich anmelden

Solche Anmeldung kann jederzeit erfolgen nach Ver
ordnung des Evangelischen Obe kirchenraths soll aber dazu
alljährlich im Monat November eine besondere Aufforderung
geschehen Es Werden demnach Alle die seit November
vorigen Jahres in eine hiesige Gemeinde eingezogen
find hierdurch aufgefordert sich bei dem Oberpfarrer der
jenigen Parochie welcher sie gegenwärtig angehören und in
der sie als wahlberechtigte Miiglieder anerkannt sein
wollen zur Eintragung in die Wählerlisten mündlich oder
schriftlich anzumelden

Eximirte Personen haben das Recht die Gemeinde in
welche sie eintreten wollen zu wählen müssen aber dann
bei Beantragung ihrer Aufnahme erklären daß sie ihren
Exemtionsrechten entsagen

Halle den 11 November 1875
Der Superintendent v Dryauder

Die kirchliche Gemeinde Vertretung von
St Moritz wird zu einer Konferenz im alten
Stadtverordneten Saal am
Donnerstag den 23 d Mts Abends

7 Uhr
ergebenst eingeladen Nähere Mittheilung
schriftlich Saran Oberprediger

KircheukoSekte zum Besteu dürftiger Gemeinden
der Provinz Sachsen

Durch die Bestimmung der K rchen Gemeinde und
Synodal Ordvung vom 1t September 1873 ist den Pro
vinzialiynoden die Besugniß eingeräumt die Einsammlung
einer Kirchen und Hauskollekte zum Besten der dürstigen
Gemeinden ihres Bezirks anzuordnen und über die Ver
wendung des Ertrages zu beschließen

In Ausführung eines Beschlusses der Provinzial Sy
node hat der Synodalvorstand sich dafür entschieden zum
Besten dürftiger Gemeinden der Provinz alljährlich eine
Kirchenkollekle einzusammeln und damit eine Hauskol
lekte nur in demjenigen Jahre in welchem die Provin
zialsynode zusammentreten wird zu verbinden

Demgemäß wird nach Anordnung de Könizl Konsi
storiums diese Kollekte auch in den hiesigen evangelischen
Gemeinden noch im Laufe des gegenwärtigen Quartals ge

sammelt werden
Indem ich dies vorläufig belasst mache will ich nicht

unterlassen diese für kirchliche Nothstände unserer Pro

vinz bestimmte Kollekte der Theilnahme der Gemeinden an
gelegentlich zu empfehlen

Halle im November 1875
Der Superintendent v Dryauder

Ansprache
des Vorstandes der erste Sächsische Proviuzial
Syuode au die evangelischen Gemeinde der Provinz

Sachsen

Geliebte in Christo
Unsere Kirchengemeinde und Synodal Ordnung welche

durch Allerhöchsten Erlaß Sr Majestät des Königs vom
1V September 1873 ins Leben getreten ist verleiht der
Provinzialsynode die Befugniß eine jährliche Kirchen und
Hauskollekte einsammeln zu lassen und den Ertrag bei ihrem
nächsten Zusammentritt an dürftige Gemeinden der
Provinz zur Unterstützung ihres kirchlichen Lebens zu
vertheilen

Indem der Vorstand der Provinzialsynode zum ersten
Male diese Befugniß ausübt verkennt er nicht wie viel
fach die Gemeinden von ähnlichen Sammlungen in An
spruch genommen sind Dennsch ist er der guten Zuver
sicht daß die kirchliche Noth so vieler evangelischer Brüder
in unserer heimathlichen Provinz Eure christliche Liebe willig
machen werde zu ihrer Milderung gerne auch Euer Scherf
lein darzubringen

Es wird Euch nicht unbekannt sein daß auf dem über
wiegend katholischen Eichsfelde eine Anzahl evangelischer
Gemeinde erst noch in der Bildung begriffen ist welche
Getteshaus Pfarrgehalt und waS sonst zur geordneten Aus
richtung des Evangeliums von Nöthen ist nur unter kräf
tiger Unterstützung ihrer Glaubensgenossen zu beschaffen
vermöge

Aber auch sonst fehlt es dort sowohl als in der übri
gen Provinz nicht an unbemittelten Gemeinden welche
einen dringend nöthigen Kirchen oder Pfarrhausbau oder
eine kostspielige Reparatur aus eigenen Kräften herzustellen
außer Stande find

In allen solchen Fällen ist es christlich recht und
billig daß alle Gemeinden zusammengreifen um die Sor
gen Noth und Last der Einzelnen zu erleichtern und ihr
zur willige Befriedigung eines dringenden Bedürfnisses
Muth und Freudigkeit zu schenken

So richten wir denn an alle unsere evangelischen
Brüder in Christo die herzliche Bitte deS Wortes unseres
Herrn und Hettandes eingedenk zu sei daß Geben seliger
ist denn Nehmen und vertrauen daß diese Sammlung für
die dürftiges Germinden unserer Provinz wie fie bereits in
anderen Theilen unserer Landeskirche die willkommenste von
allen ist auch unter uns nicht als eine Last sondern je
länger desto mehr als eine Freude und ein Segen aufge
nommen werden und fröhliche Geber finden wird



Denn das ist das Gesetz der christlichen Gemeinschaft
da gewiß auch in den Gemeinden dieser Provinz des
Mutterlandes Deutscher Reformation lebendig ist

So Ein Glied leidet so leiten alle Glieder mit
und so Ein Glied wird herrlich gehalten so freuen
sich alle Glieder mit

Und so lasset denn auch uns gesagt sein was der
Apostel bereits den eisten Christengemeinden zur Empfeh

lung einer ähnlichen Liebessteuer 2 Korinther am 9 ge

schrieben hat
Ich meine aber daß wer kärglich säet der wird

auch kärglich ernten und wer da säet im Segen
der wird auch ernten im Segen Ein jeglicher nach
seiner Willkühr nicht mit Unw llen oder aus Zwang
denn einen fröhlichen Geber hat Gott lieb Gott
aber kann machen daß allerlei Gnade unter Euch
reichlich sei daß ihr in allen Dingen allezeit volle
Genüge habt und reich seid zu allen guten Werken
Amen

Zur Erinnerung an Friedrich Wilhelm den Dritten
Verehren können ist des Geistes Glück Das ist des

Preußen Glück so oft er seiner Könige gedenkt England
hat seine Obsrts so hat Frankreich seine Moden
Italien hat seine ewige Stadt Preußen hat seine Adler
hat seine Könige die es geadelt haben von Gottes Gnaden
soweit die Welt geht Einige unter ihnen wurden mit
ihrer Zeit das was sie waren mit den Meisten wurde ihre
Zeit das was sie war sie waren Schöpfer der Epoche
und keiner der Abdruck des Andern Originale Alle Jeder
etwas Ganzes für sich und bis auf Einen immer
die rechtes Männer zur rechten Zeit Von jenem Fehrbel
liner Helden an ich nenne ihn mit denn ob auch Kur
fürst noch war er doch ein König von ihm herab
die große Re he hindurch welch eine Mischung der Gaben
und Gnaden welch ein Kraftkapital welche Fülle von Ge
nialität von schöpferischen Gedanken welch eine Tiefe der
religiösen Innerlichkeit welche Kühnheit im Unternehmen
welche Klugheit im Ueberlegen

Doch wenn es der Treue gilt die das Talent erst
heiligt und die auch dem geringeren Pfund den ewigen
Werth virleiht wenn Ernst des Gewissens und ein Wandel
in der Wahrheit wenn Demuih Gerechtigkeit häusliche
Tugend gewogen wird so hat vielleicht keiner unter ihnen
den König überragt zu dessen Erinnerung wir das Nach
folgende aufzeichnen

Allein der verstattete Raum ist zu klein und ein Kö
nigsleben w e diese zu groß um es allseitig auch nur in
Umrissen zu zeichnen

Verständigen wir uns über folgenden Plan Vor
Allem wir trauen die Kenntniß der biographischen Notizen
einander zu Wir lassen ferner die politische Seite der
Epoche unberührt Auch darauf verzichten wir die Helden
Friedrich Wlhelms um sein Denkmal zu gruppiren oder
auch nur die Namen seiner und ihrer Ehrentage in das
Piedestal ewzugraben In einem kirchlichen Blatte darf
man seinen Horizont kirchlich umgrenzen das aber machen
wir zur Hauptsache daß wir des Königs inneren Entwicke
lungsgang begreifen soweit ein Messchenauge es kann So
werden sich uns wenn 1866 der Wendepunkt in diesem
Leben das Puiel seiner Entwickelung ist zwei Zeiten erge
ben beide von beinah gleicher Dauer 36 Jahre und 34

die Zeit des Suchens und die Zeit des Findens die

Zeit des menschlich edlen Streben und die Zeit des gött
lichen Reifens nenne ich sie vorweg auch so die Tage
der Mitte und de Tage der Tiefe

Ich glaube an den heiligen Geist darin ist das
Bekenntniß eingeschlossen Ich glaube an einen Fortschritt
im Reich Gottes

Wie auch die Ungerechtigkeit überHand nehme und die
Liebe in Vielen erkalte so gewiß nach Schrift und Erfah
rung die Schatten des Abfaus dunkler werden je mehr es
Abenv wird und der Weltevtag sich neigt so göttlich gewiß
ist es nach Schrift und Erfahrung so fest in dem Wallen
des Geistes verbürgt daß auch das Licht auf Erven Heller
der Strom des Lebens breiter und tiefer wird bis Beides
Wah hei und Lüge in d r vollen Energie ihrer Kräfte aus
gestaltet und die Kluft befestigt ist über die kein Steg hin

überführt
Ich glaube an ein großes mächtiges Vorwärts im

Reich Gottes aber nicht in dem Sinne einer stetigen
ununterbrochenen Verklärung sondern eines Fortschrittes
der sich in Katastrophen vollzieht Der Stundenzeiger am
Reich kommt wohl einmal ins Stock n Nach einer Epoche
der Ermannusg kommen Zeilen der Erjchöpfung der
epidemifchm Erschlaffunzen und Verirrungen Windstille
und faule Gewässer vielleicht eine lange Zelt Dann plötz
lich wieder ein Stoß von Gottes Hand längst in der Stille
vorbereitet und menschlich vermittelt und doch eingreifend
von oben wie ohne Menschenhand ein Stoß der
den Zeiger vorwärts rückt mächtig vorwärts und eins
neue Stunde des Himmelreichs aus Erden hat geschlagen
Es treten epidemische Genesungen im Völkerleben ein an
unzähligen Punkten unabhängig von einander zünde
die Goltessunken und lodern zu heiligen Flammen auf die
Feuerzeichen einer Wiedergeburt

Solch eine HimmelreichSstunde der Genesung war die
Epoche Friedrich Wilhelms III Die Genesung aus wel
cher Krankheit

Die Welt war aus den Fugen als der junge König
im Jahre 1797 den Thron seiner Väter bestieg Niemals
zuvor war der gesammte geschichtliche Bestand in Kultus
und Kultur so ti f erschüttert Furchtbare Gerichte hatten
sich vollzogen Blutgerichte an Hoch und Niedrig Es hatte
einmal wieder einer göttlichen Offenbarung bedurft an dics
Geschlecht und Frankreich war es gewesen das in Flam
men Flitter und Thränen der Welt als Warnungstafel
deuten sollte wohin der Schwindel und die Phrase führt
In jener Windebraut mit Earlysle zu reden in

jener Windsbraut französische Revolution genannt war eine
Stimme vernehmbar gleichsam aus dem Innersten der
Dings welche sprach

Das Lügm ist nicht erlaubt in diesem Universum
der Lohn des LügenS sehr ihr ist der Tod Lügen bedeutet
Berdammniß in diesem Universum und Belzebub wenn
auch r och so herausgeschmückt mit Krone oder Krummstab

ist licht Gott
Aber m Preußen hatten nur Wenige diese Stimme

verstanden der Geist der Gnade der Fuedrich Wilhelms I
Sterbebett einst umwehte und so schön verklärte war einem
andern Geist gewichen und desto schwerer war die Erbschaft

die der König anzutreten hatte Vergegenwärtigen wir uns
die Zeit feiner Jugendjahre

Die Epoche aus der Friedrich Wilhelm herauswuchs
die Zeit der sogenannten Aufklärung oder Aufheiterung

wie Andere mit Vorliebe sich ausdrückten ist zu oft
besprochen als daß ich dem Reize nachgeben dürfte sie in
ihren Repräsentanten darzustellen

Für unsern Zweck genügt es sie in ihrer Grundrich
tung zu begreifen

Drei Grundgedanken sind es in denen das Prinzip
dieser Aufklärung in d nen die Selbstverliebtheit und die
Selbstherrlichkeit des gesunden Menichen Verstandes sich spie

gelt drei Maximen stark genug wenn sie wahr wä
ren drei große Reiche umstürzten

Zuerst nichts hat G ltung und nichts ist überhaupt
wirklich als das was mein Verstand bis in die letzten
Gründe zu zerlegen und zu erfassen verua das wäie
das Ende ron Theologe und Kirche

Zweitens für mich den Einzelnen ist nur mein Ein
zelwille binderd nicht aber eine höh re üb r wir stehende
Einheit das wäre die Auflösung des Siaates

Endlich das Wesen und der Werth der Dinge richtet
sich nach ihrer praktischen Brauchbarkeit das wäre der
Tod der Kunst

Die Konsequenz des ersten Gedankens war der Ratio
nalismus die des zweiten die Revolution we des dritten
der Zopf Vor diesem Tribunale konnte weder Bibel not
Poesie weder ein Mosis und Paulus noch auch ein Göthe
Gnade finden

Verschiedenes
Kollektenwesen, In der Rheinprovinz gchen die Re

gieruvgsbehöiden gegen das Kollektenwesen uns rer evange
lischen Kirche vor die HauSkollekten für den Gustav Adclf
Verein für die Mission und andere cort stets übliche find
beanstandet wmden andern Vereinen die stets Hauskollekten
hatten ist angezeigt daß ihnen mit drm neuen Jahre die
Erlaubniß würde verweigert werden Bekanntlich siedt sich
die Reg erung veranlaßt ge en das Kollektenwesen der ka
tholischen Kirche einzuschreiten um der Parität willen wird
hier wieder die evangelische Kirche mitbetrcfsen

Für Volks bibliotheken ES bietet sich gegen
wärtig eins gute und vortheilhaste Gelegenheit zur Ver
größerung von Volksbitliotheken tar Buchhändler K Mann
in Schaffhausen Schweiz theilt mit daß er 23 Bände
seines Ve lagS wenn sie zusammen genommen werden für
15 Mark ge en Nachnahme zu versenden bereit ist Diese
23 Bände kosten einzeln 34 Fr 53 Ct Es find Erzäh
lungen im christlichen Miste g halten von denen die Mei
sten in den Volksbibl otheken längst eingebürgert sind z B
acht Erzählungen von W Redenbacher drei Erzählungen
von K F Wild Schubert Züge aus Gelleris Leben
Sandy Geschichte einer Äibel Livkolns Leben von Bung ner
ev Märchrer Italiens von Christoffel Ncrdheim Fallen
und Auferstehen Leben der Frau v Krüdener von K
Mann u A Das Anerbieten wire bis 3i Dec 1875
aufrecht erhalten und verdient fleißig benützt zu werden

Evangelischer Lehrerbund Ende vorigen Mo
nats agte in Göttingen die dritte Hauptversammlung des
evangelischen Lehrerbundes Der Verein wurde gegründet
im Jahre 1872 Hervorgegangen aus dem Streben der
immer mehr überhandnehmenden Entchristlichung der Schule
einen Damm entgegenzusetz n erfreute er sich einer überaus
günstigen Aufnahme so daß das letzte Mitgiederverzeichniß
schon über 866 Namm ausweist Der Zweck der Vereini
gung ist in dem ersten Paragraphen der Statuten dahin
angegeben Der evang lische Lehrerbvnd ist eine Verbin
dung solcher Let rer die im positiven Glauben festhalten an
dem Bekenntniß der evangelischen Kirchen deren Glieder
sie find und sich von diesem Grunde aus auf dem Gebiete
der Schule die Hand reichen um christliche Unterweisung
und Zucht in Schule und Familie zu fördern und einander

zur Vervollkommnung in theoretischer und praktischer Aus
bildung für ihren Beruf Hilse zu leisten

Theologiestudirende Von den 28 Schülern
welche zu MickaelliS von den Gymnasien des Großherzog
tbums Mecklenburg Schwerin aus die Hochschule abgegangen
find will sich auch nicht einer d m Studium der Theologie
widmen ein kaum dagewesener Fall In Heidelberg
haben sich bei der erstm Ei schreibung neuer Studenten für
das W merlewefter aifn brntn lassen zwei Theolog n 45
Jur sten 19 Mediziner 28 aus den philosophischen Fächern
zusammen 85

predigt Anzeigen
Sm 26 Soimlage nach Trinitalis Todtenfest den

2l November jireoigen
Z N L Frauen Um 9 Uhr Herr Superintendent

I Franke Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Kommunion Derselbe Um 2 Uhr Herr Konsistorial
rath v Dryander

Montag den 22 November um 9 Uhr Herr Dia
konus Pfanne

Zu St Ulrich Um 9 Uhr Herr Obcrpredigcr Weicke
Na der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion
Derselbe Um 2 Uhr Herr Pastor Sicke l

Zu St Moritz Um 9 Uhr Herr Oberprediger Sa
ran Nach der Predigt Beichte und Kommunion Herr
Diakonus Nietsch mann Um 2 Ubr Derselbe

Hospitalkirche Um 11 Uhr HerrDiak Nietschmann
Domlirche Um 16 Uhr Herr Domprediger Focke

Adends 5 Uhr Herr v Neuenhaus
Zn Nenmarlt Sonnabend den 26 November Abends 6 Uhr

Veeper Herr Pastor Hoffmann
Sonntag den 17 November um 9 Uhr Derselbe

Nach der Predigt B ichte und Kommunion Derselbe
Abends 5 Uhr liturgischer Gottesdienst Derselbe

Mittwoch de 24 November Abends 6 Uhr Bibel
stunde Derselbe

Zn Mancha Um 9 Uhr Herr Pastor Seiler Nach
dem Gottesdienst Beichte und Kommunion Derselbe
Abends 5 Uhr Vcsper Derselbe

Freitag den 26 November Abends 8 Uhr Bibelstunde

Herr Pastor Seiler
Tiakonissenhaus Sonntag den 21 November Vormittags

16 Uhr und Abends 4 Uhr Herr Prediger I ordan

Giebicheusteiu Sonntag den 21 November um 9 Uhr
Herr Pastor Grün eisen Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Derselbe Um 2 Uhr Herr Su
perintendent Urtel

ZttrMche Anzeigen
Getraute

Ulrichsparochie Den 16 November der Handar
beiter Bollmann mit K R M Torge Den 14
der Handarbeiter Berger mit S F B Tivdel
Den 15 der Oberlehrer Dr Hagem ann in Großenhain
mit M M H Rieb eck Der Kaufmann Simon
mit R Müller

Domkirche Den 13 November der Königl Gerichts
Assessor und Reserve Lieutenant Fuhrmann mit L M
Poppe Den 15 der Kreisrichter Michaelis zu
Osterseld mit H Oehmicke
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